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Der Grosse Bär.
von Damian Kronen.

Von den Sternbildern, die in lautloser Majestät̂ unauf
lick unlern Htmmelsool

anni. au, ftrben Hellen Sternen bestehend. von
längliche, Reckteck bilden und den Rumof des
en. während die drei anderen den Schwan,

hörlick unlern Himmelsool umkreisen,
jedem bekannt, der auch nur
Firmament emvorwendet
melswagen genanntdenen vier ern läi"
Bären bezeichnen
verstellen.

Dieses Sternbild war
Kriechen bekannt als
den Orion beäugt . - , ..
während die Pdönitler au« ihr«
Bärin , kannten, deren bauvtstern
Himmelsvol bezeichnet.
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Unmittelbar bietet der Sternenhimmel der Betrachtung
>en täglichen Umschwung und vor drrtund-wenig mebr als den

zwanzig Jahrbundertcn mochte der
einen Anschein von k
Sckülern den Rat ga
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nat gab, ihre seit am veneres zu verwenoc»
tudium der Astronomie Wie grob wurde das
Sokrates gewesen sein, wenn ihm eine Ahnung
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im Weltall bedeutet?

wei Jahrtausende, rb«
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«Ist «in« Vorstellung au
«mmern konnte von dem wahren Wesen der Sterne und der
>!okie. die stê n der Wels spielen. Dann aber folgten,wettere
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Gegenstandes ist es vorzunswei!•» übermächtig anziebt. -
Hoffnung einer wenig!
Mtiels . das unser und
Ende werden die Himmelsräu,
die bis dabin dem lebenden
empfindende Blatte gebannt

Die Alten baden das Sternbild des
olle übrigen Sternbilder, nicht in
gesehen als wir heute. Dock sind .
vngebettet. sondern bewegen sich, wie wi
der ungeheuren Geschwindigkeit von unge
in der Sekunde durch den Weltraum, in iedem I
um 87 Millionen Meilen weiter, aber wenn Sokrates aus
seinem Grade erstände, so würde er urteilen, dab diese Sterne
während seines langen Schlafes ihre Stellung nicht merklich
«»ändert hätten. Unter solchen Verhältnissen begreift
doh die Entfernung dieser Sterne von uns überaus gro!
bin muh.

xo ist es in der Tat. Man «eüm« als Einheitsmabstab
tiernung her Sonn« von derErde. welche§0 Millionen rin
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Bereich jener Ster.!
heltnden. Zwilchen zwei Pulsschlägen umkreist der 21
ftrabl viermal der Erde Rund, aber Meter schnellste Bote,
der ganzen Welt gedrau,
»und zu durchfliegen, der — -
Daren trennt. Welck« Ausdehnnng dieses Kternbi
Airttichkeit besitzt, lehrt dann eine ein'ack« Rechnung. Don
dem Stern Merak im rechten Borderfub ite» Baren bis zu

' ^ ist di« Entfernung
uns der Sonn«
is zum Sirius.

unser Planet um den Mer« wriat mm um die Sonne
»te. lo würde sein kickt untern Augen verderblich und
vnckeinlich seine Wärmestrahlung wr die Menschheit töM

sein: denn die wirkliche Stwstlung dioles Stern » ist
»ismal intensiver als di« der Sonn «.

Auch die Helligkeit der andern sechs Bärensterne ist «r-
dMch stärler al» da» Sonnenlicht, iene des Mizar käst neun-

irr eines Planeten , der um einen. «al.
«ter Sterne

triet al , da» Sonnenlicht, itnj
Für den Bewohner eines Pl«
erne kreist, ist die uns stcktbabare Konstellation der-

Der alte Tisch.
von vtt « vromber.

Ein reicher alter Herr wubte nickt wo er lern Geld auf»
' -n sollte. Da er sehr mißtrauisch war. erschien ibm

ersteck nock nickt verstecki genug: ebensowenig konnte
*®a6re

_ kef Sonderling en tick liehen, seinen Barbesttz von zwölf-
nnidert Dukaten fremden bänden zu Übergeben.

ibm im Koote de- *' “ '- *
Diese

... Lange ging
,tui jwu .* »». »«, . . . . am besten per-
üg«n könne. Diele Sorge machte ihm viele schlaflose Nächte
>d zebrte an seiner Kraft. Denn er gehörte eben »u denen.
« dos Geld über alles lieben, scheinbar über stck lelmt.

Da kam ibm in einer Nackt ein ganz eigentümlicher Einfall.
»svrang aus dem Bette und trat ans offene Feniter. Die
^rten unter ibm waren von Mondlickt übervollen. Ein
u>denbaum strömte bo Na milchen Duftaus Eine Fleder-
rus flatterte lautlas an ibm vorüber. Tiefe Stille herrscht«
uasum: nur ab und ,u klang fernes HundegebeN herüber.
. Lange lab der alte Herr hinaus in die Mondschein nackt.
i?"n wandte er lick um und blickte noch länger auf einen
lürnen Tisch von ziemlicher Grötze. der in einer Riicke des
iunmers stand. Die Turmglocke verkündete die »weite
»und«. Der Sonderling schreckte aus leinen Träumereien
“I. holte aus einem Kasten «in .-jentimefermah und stellte
Ngiältig fest, welchen Umfang ein TiickbetN batte . . . Runroch ' * * Ä%" -“ w — W5-

selben nebst der ganzen Gruppierung der Sterne unseres
Nachtbimmel, oerickwunden. andere Sternbilder werden stch
lbm darstellen und uiUer diese auch die Sterne oertetlt iein.
welch« für uns feit Jahrtausenden den Groben Baren , u.
iammenteden.

Zu den bcMen Sternen des dortigen Himmels ave-
werden die übrigen groben Bärensterne gehoren. Das Svek-
trolkov in Verbindung mit der Pb --. . . . .
Sternen noch
gedeckt. Es it*,,*» i»w. u«, *
und Eta des Groben Bären perradr
Geschwindigkeit tn de "" '
nur zu erklären lind

I UUUUCIl ütUHeil OTlwmum - - --
Verbindung mit der Dvotogravbie bat von diesen

. . iodi wettere merkwürdige Eigentümlichkeiten aul-
gedeckt. Es fand stch. dab die Sterne Mizar . Beta . Evülon

" ~ ' jn Bären periodische Veränderungen ihrer
der G-Iicktslinte ,ur Erde bin zeigen, die
nd unter d»r Annahme, dob irder dreier

mehrerer Jahrtausende bedarl zu einem einzigen Umlaut um
irinen yauvtftern : letzterer wird aber von . ernem nnsrchtÄ.innen uauiuinin , um lu  uüm e iT\
baren Begleiter in nur 20K  Tagen umfreift. Dieser bat
dasselbe Gewicht wie lein bauvtstern. und beide zusammen
Lbertrenen mindesten« dreieinbalbmal das Gewicht der
Sonn «.

Zu diesen Eigentümlichkeitenkommt nun noch ein« höchst
merkwürdige Tatsache, die man »ckon vor einigen ^ iabr-' ' Zeit durch Dr. I.zehnten ahnte, die aber erst in neuster Zeit durch Dr.
Ludendorfs vom Astroobvstkalischen Observatorium zn Pots¬
dam erwiesen worden ist. Er beltimmie nickt nur die oben¬
genannte Entfernung der fünf Hauvtsterne des Groben
Bären , sondern fand anck. dab diese Sterne sich parallel zu¬
einander und mit gleicher Geschwindigkeit durch den Welt--
raum bewegen aeaen einen Punkt des Himmels , der für
uns im Sternbild « de, Ovbiuckus zu liegen , scheint. Sie
bilden also unter den Sternen des Himmels ein Svstem für
stch von ungeheurer Ausdehnung, doch Koben wir nickt die
leisest« Vermutung darüber, wo das Zentrum stch brnndet.
das dieses grobe Enstem der Bärensterne regiert.

Aber noch mebr bat N» unser Willen über diesen Eter-
nenzug erweitert. In der GeselUckatt der Willenschaften zu
Göttingen wurde vor einigen Jabrrn durch Profellor Sckwar»-
schild eine Untersuchung voraelegt. die , u dem überraschenden
Resultat leitete, dab noch einige andere Sterne zu dem
System der Barensterne gehören, daritnter der glänzendste
Stern des Himmel», der Siriu, ' Vergeblich fragt man stch.
wo die Kraft ihren Sitz bat welche dieses migebeur, Etern-
lnftem zulammenbält und zu gemeinsamer Wanderung durch
den Weltraum zwingt, vergeben», wohin diese Kran fuhren
wird. Wir willen ebensowenig, ob dieser Strrnenzug der
iäbrlich 87 Millionen Meilen durchrast, in gestcherier Bahn

: scklieftlich tu einer Kataltroiinberläust oder sckliebli
vsltruum Mrsn wird.

oobe im fernen

Du, mein Aind!
Buch dein« klein»«, rvstgen Fingernägel werden einmali mm wackleni ickt
Aber da» lckk>

mich, dab du an
härter werden wir
d«n mubt. um von den

-mmste wäre das ni
Anmut ver.Neren

cst — llelleickt auch
stromschnellen

lickt. Mehr noch b<
und von Jabr »u

ck härter und fester
rn des Leben» nickt
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di« Zeit tiefe Dttterni»gruben eingemeibelt . . .
Ack mein Kind, deine Jugend lädt mick to sehr an dein

Alter denken! „ixet. .
;nb ich wünsche:

.kette dtt einen ;
kommen mästen, wenn stck dri
damit du nickt ganz verarmst u
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Jugend" in jene Zeiten , di«
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ind noch anderen etwa « geben
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w etwa ein« Stund, gefahren war. stieg er au, und be¬
trat durch di« Labndoisbaüe eine grobe belebte Stadt.

Al , der alte Herr mehrere Stroben gekreuzt batte, hielt
er vor dem Haute eine» Dreckilermeisters und betrat das

Ladenoeickäft̂ ^^ ^ch komme mit einem eigenartigen Auf-

“Sn“?,äS"  ar &Ä'Ä
haben, denn es eilt iebr." ,

Der Dreckllermeitterwar " » .etwas erstaunt über das
seltsame Verlangen. Dock was wird heutzutakie nickt alles
verlangtI Und >o nabm er den Auftrag dankend an. —

Am Abend desselben Tages befand stck der alte reiche
Herr schon wieder in seinem Zimmer.. Die Fenstervorbange
waren zugetogen. und ein kleines Lämpchen erhellte die
Finsternis Aul einem Studie lagen dre vier ausgeboblten

'^ 7 'Mnete der Sonderling leinen Sekretär und ent-
nabm einem grdetmen Swubf-rche eine ganze Menae Mltz-
blanker goldener Dukaten. Hei. wir ste ibm durch die Sand
glitten funfelnb und lockend! änm letztenmal woMe er. iein«

h.7“-L 'n"Ä 2» fy?;r, ?« Ä « STSSf.

)!ge Arbeit! Der
lufuvn. v» Sacke ging vc>-. - - .— ..
ratzten wunderbar w die runden Aushöhlungen.

Nun
Blri Uü
nackgeso

wurde etwas Giv»
nackt und al»

aufaeftreut
bei allen — -

nock bis obenan ver

jetzt etwas
vier Beinen
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jonn wurden di« U ... . . —- T-,
flieft” So ", murmelte der alte Sonderling zufrieden. ..nun
llmnen die Beine wieder ang-.leimt und die Holzollockewie-L7." ein valves vunoeri -.yrnee an . uoei iiuuj

Riten. — Aetzt kivrtr et den Ti !« um und unteriuckte ihn.
Jjte vier Beine waren eingeleimt und ertra nock mit Sols-
^ »vken verleben.
-. . Aaick holte der alte Herr ietzt Breckelten, Hammer und

Ein paar Schläge, und das erste Ttjckbein lag aus
8.? !fuhboden. Dann wurde das »weite, dritte und vierte
M von der Tisckvlattr sorgfältig losgelöst. . Nun schnürte
iu,“te Beine zusammen und wickelte ste in Vackvavier. H>" -

"«idet« er sich um. setzte den Hut aus. nahm das ztemlick
Paket unter den Arm und eilte mit ihm aus dem
3um Babndofe ging s. .

Bald taust« unser Freund auf den Ecktenrn dabm. Rack-

uuunHen. suiauwii u/inn. v»,
sott derselbe geblieben. . -»>Als di« dousbalt -rrn «ine, Tages ins Zi
ihr Herr in der Stube, « r östnete hen Dkund. aber er konnte
nicht mehr sprechen. Nur immer wies er stet» von neuem aus
den alten Ttl« . Dock man wubte neckt, was »r wollte . Rai«

'tand der Tisch

Das Evangeliurn der Arbeits¬
freude.

Immer wieder wird darüber geklagt, dahdie Arbeits¬
freude in der ganzen Welt infolge des Krieges nachgelassen
habe, und zugleich betont, dan vor. allem unter armes Deuts« .
land nur durch Stärkung der Arbeitsfreudigkeit wieder emvor.
kommen kann. Ern kundiger Ratgeber , der uns tm> Kamst
gegen die arbeitsieindlicken. Stimmungen hiltt - '^.n^ .wegtendin zu begrüben und ern snlcker Prediger unentwegten
SckaEiensmutestritt uns in Richard Baerwald entgegem der
soeben bei der ötnricksschenBuckbandlung in Le'ozia unterf>̂m Titel Arbeitslreude ein sehr lesenswertes Lirevter
psvckoloaUcher Lcbenskunst veröffentlicht. Sein Evangelium,
das mit einer Fülle praktischer Anwerlungen und Ratschlage
ansgestattet ist. derubt in erster Lime aus der Stergerugd
Willens zur Arbeitsfreude. Wer ibn be itzt, dem brauchtm« t
weiter gebolien zu werden. Aber da dreier Wille beute teiv
riebt mebr io verbreitet ist wie früher, te mub man allerte
technisch« bilismittel heranzieben. dre un, d» Arbeit. ver-
süben. Zunächst-inmal müssen wir mit unterer Arbett zu¬
frieden sein, muffen den Nietzickeschen..araor / nti eriange
b h. die Liebe ,um Schicksal, wie es uns nun einmal gegeben
-st Wir Müllen uns dazu erziehen, unsere Arbett schon und
anaenebm zu finden. Da ist e? denn das Arbeilsaeral . das
uns Freude bereitet, dem Fischer ŝv,in Boot ebensomit wte
dem X̂äaer feine blinte und dem ou )rift?tcnct «ein toaKCU)
tisch, tetne Bucker uiw. Wir sollten unsere Arbett auch wenn
es ein nur geringkugiges Tun ist. wlt groben allgemkinen
Destchtsvunkten in Verbindung setzen. ..Lerbniz erzählt der
Verfallet, ..soll eine nichtssagende Cbronik d«» . braun-
ickweigischen Fürstenhauses komvilieren. und bet dteier Be-
ichäitiaung mit der Geschichte entsteĥ , 'u. lbm^ die ersten
grundlegenden Gedanken über das „ jrdWeltsanzen. Je ideenreicher ein Mensch ist d'» o mehr wnd
er leine Tätigkeit dadurch drb er tbr eine Art Pb 'lowvbte
als Hintergrund mbt. verlebendigen können, te vouer von
^nterellen er ist. desto interellanter wird auch lern -run.
Dabei muh man allerdings seine Arbeit " icktig nehmen, muh
einen aewillen Stolz darein letzen... ste J ‘ 3sichren und ein wohltuendes Gefühl der kinenlbeorii.Mlerr
cmvfinden. Goethe befahl als Leiter der We,marer Brb t0-
tbek den Angestellten sauber geschriebene Tagebuche- zu vatten.
in denen Witterung und Vorgänge jeder ^ t sowie das am
Tage Geleistete aufgete'cknet wurdê und^er meln ê^ zum

E ^ bM ŵerdem" ^ Durchlofch^ knere AntettnaMue?wd Beseelung der Arbeit kann man sogar tenenaN .agl'chen
k-,»thontichen Tätigkeiten die gewöhnlich ganz gleichgültig, er-
scheinen einen gewitzen Reiz abgewinnen . Das Anktetden.
StaubLilcken Sämerben. Sv recken wird uns nur dadurch

pax&USL?’.& Sä»
^"un“ last Baerwald ..stecken ungeahnte Lustauellen men«
man es mit Behagen und etwas Liebe zur Sacke zu erledigen
sticht und ieder Cinzeliatigkeit die ihr zukommende^

grtikülieren. und keine ^ nvtzlbe verschlucken, bat den sickeren

die jedes Wort gewissenhaft“ - -

lan, unbewutzt vollzogene Datig
Vergnügen bereitet. Manche
Ü,e und Befriedigte rbreSIS d7/still"n'Achttamkeit7mit der"»«ihr̂ swirticka^

stch!s und sonstiges Tun aueführen. Dech Genuß den IMck«
nite Auttnerklllmteitvollzogenen, an stck mechaninerten Alt»
geMbren strubt "ui dem beständigen. leichten Geliug«n undfFinfHrmia* Arbeiten, wie Ire die moderne.Ar-
h. ttMê na namemstch über den Fabrikarbeiter verdangt
MdÜriev eines besonderen seelischen DrgengkwrÄe». ab»

LLtM

S S ".: »äö«
vlanmöhig di« Zurrievenkett6«i b«t « rtelt aufsugger,eren.

wurde"er »u Bett gcbrackt und alsdann zum Doktor geschickt.
Der Arzt mackte ein bedenkliche« Gelickt. ..Vom Schlage ae-
troffen! Bei dem Alter des Patienten ist .Pas Sckltmmfte
«t befürchten. Ich kann Na mir wenig tun.

Einen Tag später waren die Fenster, hinter denen der
ulte Herr io viele Jabre » '««« Lebens »ugehracht batte vei>
bängt und das Tageblatt meldete, dab der woblangeiehene
Privatus N . . . nach Gottes unerjorscklickemRatschlüsse im
Alter von last vretundachtzigJahren sanft entschlafen̂ tet.

äbcl und den schweren Tisch von Anno, dazumal vattê er
auch nock hebalten können! Ja . la.
Übels!"

Wie das nun io 'N. ging es ans Verteilen der Smter-
lnllensckaft des Verstorbenen. Laut Testament, bekamen drs
Verwandten die Häuser, und die twue Haushälterin erbielt
einig« Möbel sowie den alten Trsch aus Eichenholz. ..Der
Geizhals " murmelte sie. ..Dob von seinem Vermögen nur

nickt» aus der Familie kommt! Die vaar wurmstichigenAnno dazumal dalte er
Geiz ist die Wurzel alles

Und die Frau lief zum ersten besten Altwarenhändler
und verkaufte den ..alten Kremvel" für gerade einen Dukaten.
?*ei. war iie ftoft. als ftc mti dem blanken Goldstück rn der
Hand heimkamI Denn sicherlich ist ..etwas dock besser als
""^ Lanae stand der Trick beim Altwarenhändler : niemand

C0n <läiHeBH6ea6et wurde der Altwarenhändler rablungs-
unfäbia und machte Bankerott. Der Tilck wurde zur Auktron
aebrackt. Ein Gastwirt wurde tein E gentumer.

Mehrere Jabre stand der alte eichene Tisch mitten im
Gastzimmer. An ibm wurden Karten gesprelt. volrtistert und
her die schleckten Zeiten geklagt. s. ,

Dock auch der Gastwirt muhte eines Tages das Lokal
schlieben. -

der biireingevockt werden!"
Gelagt. getan! — und eln-n Tag water tta..-

wieder in der Niicke des Zimmers wie drei Toye zuvor.
Nur. dab er nun noch etwa» schwerer und um »woltbundert
Dukaten wertvoller war. — . .,

Die Jabre verginaen. Der alte Herr wiwd« ,um weib-
haarigen. zitternden Greise. Aber der alte Erckentilch war

immer trat, lag
aber er konnte

im ivaren Ave„v. »,» r>» k-*“ * 'j ' - iw' i' >"> lh« . .
ngestchtr zu verdienen und sich ..ebrlick durch» Leben zu

" ls der arme Mann stch einmal die Finger
lelchrieben batte, bekam er die Lungenent-

. .cktr i« . . . . .. ... ..
icklagen . Dock al» der arme
besonders wundoeionorrs lutme mci. kuuvm  pm , wu -u *» . ..
zündung. legte stch bin und stirb. Auf dem Tische lag nock
eine Brotrinde, und im Tiiackasten fand lick e>n ..Heller.

Wieder lam der Tis.h in andere Hände. . Für ein vaar
Grolchen kaufte ibn e-n altes , darbendes Mltttercken, Die
ian oft daran und weinte ihre Sorgen aus Und als die Not
einmal Io grob wurde, dab ste im bittersten Winter nichts zu
beizen batte, »erbockte ste den Ttick. Hui ! ivrubten aus ein¬
mal viele Dukaten heraus . .. .

Das alte Muttercken lackte, schwankte — und fiel um.
Sie war vor Freude vom Schlage getroffen worden!



Welt und Wissen
* Der Einfluh der Röntgenstrahlen auf das Pflanzen-

VaÄstum ^ Die Wirkung der Rontgenstrablen auf das Wams,
tum und am die Erhöhung der Zellfunktion ist ,n neuerer
Zeit durch verschiedene Untersuchungen der Pflanzen -. reren
und bei Menschen studiert , worden und über die dabe, ge¬
wonnenen Ergebnisse berichtet ^ >r. Älors Eneva , , n
„Naturwissenschaftlichen Wochenschrift Die wichtigste!! Be¬
obachtungen bat man bisher in der Pilanzenmslt gemach^
weil ibre Zellen viel unempfindlicher gegen die Nontgen-
strablen sind als die des tierischen Organismus und daber
durch größere Strahlenmengen nicht io selchadist werden.
Man bellrablte von einer großen Anzabl von einer Pflanze
gewonnener Samen gleich große Mengen verschieden stark uns
säte diese bestrablten Samen zugleich mit unbestrablten aus
derselben Zuckt aus . Dabe , zeigte sich regelmäßig , daß d,e
ganz wenig bestrablten Samen io wie die unbestrablten
wuchsen, also scheinbar unbee,nflutzt blieben , daß die am
stärksten bestrablten gegenüber den. Kontrollen stark ,m
Wachstum zuruckblieben. daß aber die . Mit mtttleren Doien
bestrablten Samen den unbestrablten ,in Wachstum voran¬
eilten . kräftigeren Wuchs und iat ^ re Farben der B .atter auf-wiesen. Bei der Iris . Narzisse. Gladiole und byazintbe rmt
eine Bestrahlung von 5—30 Minuten Dauer eine Beschleu¬
nigung des Wachtums hervor . wahrend be, erner längerenBestrahlung im Gegenteil das Wachstum gehemmt wird.
Man stellte fest, daß der trockene Samen , weniger empfindlich
ist als der keimende, und daß die halbwüchsige oder erwachsene
Pflanze kick ganz unempfindlich «eaen Wachstumsreize zeigt.
Beim Flieder und der Roßkastanie ließ sich aber zeigen daß
auch die erwachsene Pflanze für Wachstumsreize empfänglich•cl _ _ Söv  vRit no hiMtrrrnltist. wenn ibre Knospen im Stadium der Ruhe bestrahlt wer¬
den. Es wurden dabei nickt Röntgen -, sondern Radium-
strablen verwendet , und es ergab sich., daß die bestrahlten
Knosven viel früher ausschlugen als die unbestrahlten . daß
man aber den Zeitpunkt des Rubestadiums wählen mußte.
Alle diese Versuche haben vorerst nur .e,n theoretisches Inter¬
esse. doch lassen sie für die Zukunft eine Verwendung ,n der
Praxis erhoffen , und vielleicht zeigt sichs» on bald die Mög¬
lichkeit. diese Kräfte zur Erhöhung unserer , landwirtschaft¬
lichen Erträge zu verwerten . Experimente , be, denen Garten¬
erde mit Röntgenlicht bestrahlt wurde ..zeigten, daß die Samen
von Bohnen . Erbsen und Kresse, die ,n diese bestrahlte Erde
gepflanzt wurden , ein bis. zwei Tage früher an die Oberfläche
kamen als die Kontrollvklanzrn . daß im bestrahlten Erüre ch
»- - „ Ir,, acStna . » ab

der Zahl und Größe der Blätter
solchem Erdreich gezogenen
und Dicke der Wurzel und m
waren.

* Kami Wild durch -
lick veröffentlichte Bericht

« vergiftet werden ? Der kürz-
. . . . « eimii uoer einen Fall , von Wildvergif-
tung durch Pilze bat den Geheimen Medizinalrat Prof . Olt
in Gießen veranlaßt , sich mtt dieser Frage naher zu beschäf¬
tigen . und er glaubt in . einem .Auffatz des^ ..St . vubertus

Neue Gedichtbücher.
Mehr noch als in Prosawerken kommt in den Bersdichtmigen die

P« sönlichkeit des Dichters, sein subjektives Gefühlsleben»der besser noch
seine „seelische Existenz" znr Geltung. Verse sind daher meist Empfindung
und Ausdruck des Jchs, Stimmungsbilder, die im einzelnen geangen, als
Ganzes nicht immer sie Wirkung erzielen, die der Dichter von ihnen er¬
wartet. Nur ganz starke Befähigungzn lyrischer. Offenbarung> bildet d-
manchmal«ine Ausnahme. Zu dieser gehört zweis-llv- B v rr , e s
Freiherr non Münchhausen,  der nach längerer P-ms° -in
Bändchen Balladen und Lieder unter dem Dies „Schloß - n W . - sen
iDeutlcke Berlaasanstalt, Stuttgart) berausdringt. Die leidenschaftlich
tUfe Wrkuna dieser Lieder der Erneuerung und Hoffnung. d>« ,e nach dem
Gegenstand- Rhythmisch beschwingtenP°th°- . Ueblist.
melancholische Resignation oder anregenden Humor mit gesundemw
lickkeitslinn zu nerdeutlichen wissen, wird die starke Kunst^es ruhm-
lichst bekannten Balladendichters aufs neue in Überzeugende Erinnerung
Irinnen - gewissem Sinne gilt ins auch von Rudolf Herzog,
desien Gedlchtband „Wind zeit und Wolf - zeit"
~ ~ ccMtn Nach?. Stuttgart, erscheint. Der „Sänger vom Niederrhsm
sthöpst aus dem Born aNgerm-nilch« Göttersage, sp>-M >unM° Ber-
g-ngenheit und Gegenwart in diesen Dichtungen« ,ed« . Selb^ ewutzt-
sein und Hoffnung finden kräftigen, manchmal sogar sehr kraftrgen Au-
druck Der starke Glaube an unsere gnkunft und ein tiefes He,matg-fuhl
sind lebten Endes Ursprung der glutvollen Strophen. Einiges glücklich
Überlebte hätte ohne Not herausbleiben können. R°>n° L-!- kd . s etgenen
Erlebens gibt Elisabeth Janstein  m dem Eedlchtbande „Di«
Landung" (Drei -Ma-ken-Verlag, München). Ein Temperament,
warm inacht, ohne sich selbst zu überhitzen, sucht hi-- in ^
der Form nach Gestaltung, findet in einzelnen Gedichten auch den lyrischen
Ausguck der die Seele des Lesers zum Mitschwingen bringt, ubmzenqt
bier um' dann an anderer Stelle wieder »n leerem Pathos zu Zerschellen.
Etwas mehr Gegenständlichkeitzeige» die Derfe der Wiesbadener Dichterin
Henriette  v . K a l i n - « s ki,  dre f«°b-n unter dem ô.ikl
Leben und Liebe" (bei Wolf K-rnatz« . We.mar) veröffentlicht

worden wenn sie auch die Form der vorhergenannten Nichr ganz erreichen.
Der Stof? ist auch meist anfpruch-l-ser und weniger kompliztert Der
-inbalt ergibt sich aus dem Titel. Was bei Besprechung'H--S B-ndchn»

Dreiklan st' gesagt wurde, trifft auch diosmal ,». Das Gefuhlsmahig,
weiß sie wieder mit schlichter Innerlichkeit zu rhythmischem Abdruck zu
bringen: der Versbau Iaht nicht immer dr« Sorgfalt cilennen, di- ihm »°n
Rechts wegen hätte gewidmet werden müssen. - 3um - chluh mochten wir
noch ein Bändchen Mundartdichtungenvon ' l h - l n, M crn er .
Dalmer Su « n unn Reweblut' (Verlag von Äilhelm Mavmrt,’inftm«.bl ).  da-UN-vorü-gt.«wähnen. E- sind heitere Dich,

tunaen in Psälwr Mundart. die Bottstum und S.tte m humorvollen
Situationen widerspiegelu. Landeleute des Dichters und 8 -eun̂ der
dem nasi-uisch-n Dialekt veiw- ndten Pfalz« DIundart werden sich mit
de- Lektüre zweifellos ein« vergnüglich- Stunde verschaffen. g.

er Blauet IN einem aunu « «r
iiic Möglichkeit einer Pilzvergiftung des Mildes verneinen
zu können. Die Tiere find gegen d,e Aufnahme ,giftiger Pilze
instinktmäßig geschützt, und io find bisher überhaupt nur
wenige Falle von Pilzvergiftungen . , n der. tierärztlichen
Literatur bekannt geworden wird von einer 600 Stuck
starken Gänieüerde berichtet , dir nach Pilzgenuß schwer, er¬
krankte und von der 180 Stück verendeten . Auch bei einer
Schafherde, die im Walde Pilze gefressen hatte , zeigten
mehrere Tiere krankhafte Symptome . B«, einer Anzahl
Fohlen bat man eine auftretende Krankheit auf Fliegen-
schwamm zurückgeführt, der unter das Waldbeu gekommen
war . Wenn so schon bei den Haustieren nur febr wenige
Fälle von Pilzvergiftung belegt find, io werden sie beim
Wild noch viel seltener Vorkommen, weil be, den frei leben¬
den Tieren die instinktive Abneigung gegen Giftlchwamme
kbr viel ausgesprochener ist als beiden zahmen. Rehr

Schach.
Bearbeitet von R. Wede »weW * r.

237. DorasiL

_ „ .ei ausBeiPiuiueuet m ““WV-'K miZ
fressen überbauvt . klten Pilze , und wohl der eifrigste Pilz-
ireNer ist der Fuchs , der aber nur Steinpilze bevorzugt und
Giitfchwämme sorgfältig vermeidet.

* Berufsaussichten für Akademiker,nnen . Daß die Be¬
rufsaussichten für Akademiker zurzelt . sehr, ungünstige sind
und es voraussichtlich nock.kür Jahre bin fein iverden ist be¬
kannt und durch unsere wirtschaftliche Lage leicht erklärlich.
Für dir weiblichen Angehörigen akademischer Berufe gilt dies
nock in erhöhtem Maße . Dies stellt , auch Dr . Elf abeth Alt-
mann -Eottbeiner in ihrem Aufsatz m den ..Sochschulbeften
fest, in dem sie die Aussichten für d,e Frauen in sämtlichen
akademischen Berufen ..einer Prüfung unterzieht . Besonders
ickleckt stnd diese für das höhere Lehrfach. Auch Mrdr-
zinerinnen und Nationalökonominnen werden wohl . meist
mehrere Jahre bis zur Gewinnung ausreichender Praxis oder
einer festen Anstellung warten müssen. Zur die Juiistin
hängt es davon ab . ob ihr durch d,e angestrebte Änderung
der gesetzlichen Bestimmungen die volle Ausbildungsmoglich-
keit gegeben wird nick wie wert die Bei-ünnnkunaen ,n der
Berufsbildung fallen . Von v
schulen dürfte das Studium a» . « *» “,' “ “* —i; - r —-r - r-
bäuiigsten einriffen werden . Dieses kann erst durch eme
wesentliche Belebung der Bautätigkeit zu einem aussichts¬
reicheren werden . Es kann demnach nur lenen Frauen zum
Ergreifen eines akademischen Berufes geraten werden., denen
eme gestckerte wirtschaftliche Lage eine Wartezeit ermöglicht.

* Warum fU fa viel spricht? Die Frage , warum Frauen
titel)! fpiecften ols SJläittict , toitb in einem englischen Slßtt
auf Grund der Anschauungen verschiedener bedeutender Arzte
behandelt . Dabet wird diese Gesprächigkeit des fchoneren Ge¬
schlechtes durchaus nickt zu seinem Schaden austz^ egt. So ist
ein Arzt der Ansicht, daß eine größere Gesprachvfreudigke,t
zugl^ ck auch eine größere Lebenskraft an,erst . ..Wenn ich
eine febr gesprächige weibliche Patientin habe . meint er . „so
verzweifle ick niemals an ihrer Genesung, .selbst bei der
schwersten Erkrankung , denn die Fähigkeit , viel und anhal¬
tend zu sprechen, beweist, daß sie noch eine gewaltige Restrvr
an Energien besitzt während Einsilbigkeit bei Patienten
immer ein schlechtes Zeichen ist und ihre völlige Erichopfung
ankiindist . Ick habe beobachtet, daß dieienigen Parlaments¬
mitglieder . die am meisten sprechen, am längste nleben und
ibre Kraft bis ins höbe Alter bewahren . Nack der An¬
schauung eines anderen Arztes reagiert das Nervensystem der
Frau empfindlicher aus ieden äußeren Anreiz als das . des
Mannes Daher findet jeder auftauchende Gedanke be, lbr
den sofortigen Ausdruck im Wort , und wenn sie nch n"ht aus-
ivrecken kann, fo empfindet die Frau ein geistiges Unbehagen.
Der Reiz, der beim Mann dazu führt , etwas zu sagen, gebt
länaiamer zum Gehirn , und bevor er dann m dre Tat des
Svreckens umgefetzt wird , wird er oft unterdrückt und. er hat
bereits bei der viel längeren Reaktionszeit den günstigen
Augenblick für das Ausivrechen verloren . Doch ist der Arzt
der Ansicht daß ie mrbr em Mann oder eme Frau spricht,
ff- befto gesunder lind. Sprechen , wenn es nicht im Übermaß
geschieht̂ befördert die Gesundheit durch Befchleumguns des
Äliitineislaufes im Gehirn : es ist aber auch zugleich uber-
hauvt ein Zeichen für einen guten Blutkreislauf , ein gesundes

und ein kräftiges Nervensystem.. Wenn , man sagt daß
ffnrerfien der Frau noch ein kindlicher Zug ihre»

Wesens fei w m auch das nicht richtig, denn die Svrache ist
ia das wichtigste Mittel oer geistigen Entwicklung, und dannrB Svrecken Ideen und Gedanken austaufchen
;nan nur dura , uottam ^et ihrer Gesprächigkeit bessere
R -Eiitl -r des Geistigen als die Männer , die nickt selten
^ SchwLr " 0 ° bne daß stch viel dahinter verbirgt.

a b c d e f g t
Weiß am Zuge gewinnt.

Weiß : Kc2 , Tg7, gl , Bh7;
Schwarz : Iia2 , Tc7, h4, Bc5, 17, h„.

238. St. Tcoala.

* Ludwig Hann : „Ser  Steen des 0 1 1i n i“. Roman.
lGretblein u. E«., Leipzig.) Mi» der elementaren «rast seiner schop,--
rischen Phantasie setzt Lutwi, Huna in diesem neuen Renafflanctt. man

P « rat m.d Tick- und eine « rt Â theose de- heldenhaften Renaffianc-,
weibes bilden die Att-rde dieser farbentiunlenen vem
Aufruhr der wilden Mächte des Himmels und der Menschenseele hebt ich
die Gestalt des werdenden Michelangelo ,n ihr« künstlerischen und
menschlichen Einsamkeit reizvoll ab.

•  A Funkhäuser : „D er Gotteskranke.  Roman.
(Delphiio-Berlag, München.) Ein starkes und -rheb-nd-s LuR ,n dem
ein Mensch um den Weg zur Klarheit und zur Eute ringt. Alles muh
geops« t werden, damit er rein seinem Schicksal entgegentrete
Dämonen zerren ihn in den Abgrund, aber nach der äußerenK^ aftropqe
bricht unvergängliches Licht in seine Seele. . . . .

» Walter v. Rummel : „Sonnenländ  e i>‘. (Band der
Sammlung „Reisen und Abenteuer".) lBrockhaus, L-ip-rg.) 3»- °« r
Reihe farbensroher Bilder lehrt der Bersasier zunächst das landschaftlich
schöue Japan kennen. Rummels verständnisvolle DarMungen von „und1
mb Leuten offenbaren sich noch mehr, sobald uns der Bersasier aus welt-
entr-g-nc Inseln des Stillen Ozeans fuhrt, wie z. B. »achd-m̂ in leistii
geil in der Politik vielberusenen Jap im Stillen Ozean, Di- g 8 «-
-E -,nbeit weih nichts von den vielen Meriwurdigkeiten, die die Inst,
beberborat Fast unbekannies Neuland sind rings um Jap noch ander-
mett Eeinanderliegenüe Esbiete . die der Bersasier ebenfalls be uchte
llber diese entlegene sonnigeW-lt des Stillen Ozeans «st noch nichtm-l
bekannt geworden. Die lebenswahrenSchilderungen sind durch reich-
Beigabe trefflich« Abbildungen und durch eine gut orientierende Kart«

Ludwig R - eg - „Der  Strom ". Begegnungen mit I -suü
r, Beck. München.) Mit der Kreuzigungsgruppe des Isenheimer

Altais von Matthias Erünewald, diesen, höchsten und letzten Ausdruckvom
Bekenntnis tiefst« Welt- und Gotteswilklichkeit. beginnt es und mit dkl
Erscheinung der Emmausjünger bei der Rückkehr nach J« usalem, da sich
an der heiligen Stätte von Golgatha „der Leib Jesu zerteilte wie eine
Wolke und sich ergötz, wie Regen niederflietzend. in einen eswaltigen
Strom, d« das T. ? 'füllte". Wletz. dies Büchlein anregend« Bett^den Svangelientcxten. Begegnungen mit o-Ius, >« n „cten
und̂ sein̂ Wirken in poefievoll« Prosa gedeutet, sein Wesen dem El-ubiW
mit dickfterischer Anschaulichkeitverklärt, dem Zweifler ohne prvselqtenhaft«
Aû a ichkeit nahe gebracht: D« ist der Eindruck, den man nach dem
Lef̂ S liingsten Lröffenillchungdes

uni Ä °n Erkenntnis « d » « tiesung de- Lebensinhalts^
leaen ist, ein äußerst dankbares Weihnachtsgeschenk.^ ey. c « ( • ^taliensahr  t". Briefe an die Braut
t»LS« i" ^kSeipzig 1»21 S ." F. Koehler.) In den Branibiiesen Ernst

sich Kiinstaemitz und eigenes Künstlertum, Liebsssehn-

^d ^ «Â i. bê an der R°.m und °m Wandern zuZ . -»talieniabri wie sie wohl anmutiger nie geschrieben ward, ^hrem
Z°ube? « « d°n sich alle Gebildeten, vor allein auch die Frauen, gern aber-
lallen._ _ |

MW ä LDbi “ i . 6oir ,Ä sÄ (LS

untheoretische Vermessenheiterhalten e ne«hftr der dem Springer e7 und dem feiat . eo eine
Decknne nimmt , gibt Schwarz dem gefährlichsten aller
Kombinationsspiel«? Gelegenheit zu einer Kom¬
bination .) 20. Sc6 (ein offenbar unerwarteter Zug , de
Antwort darauf kann leicht die falsche werden), Sc4;
21. LXC4, dxc4 ; 22. Se5! (Jetzt wird die( öaehe schon
ernst ; Schwarz muß tauschen sonst Sxc <h ) Lxe5 ;
oo  T _,xe7 Lxd6 ? (besser war wohl Tf e8); 24. Lx 18, Lxfo,

sxd7 Txd7 ; 26. a6, Dc6? (Db8 war viel stärker , aber
der ' Qual ’itätsveriust scheint den Schwarze ^ in seinem
Gleichmut doch zu ersch ittern .) 27. Df3, Td5 fV, _
nr7. «q d«2 c3 (Weiß bringt von nun an sein Übergewicht

»JxAbgA «U - XK . TX, ;Ndtz La3 - 33. Tc2 , Lb2 ; 34. Ke2, Dc6; 32. 13, lo,
36. Th dl . VdS ; 37. Vc4 Kk7; ^ - Vc8 (damit erzwm?
Weiß den varnentausch , da Dh8 droht ) Da6j - , 39 > -

« ;- iS 1 ¥,. Kdli ft %
l* d?7’ 4 ^8- 48Ke4 4 Td8 ;’ 43. Kf5, Kh4. (Der besiegte
Riest stürzt sich in sein Schwert . Weiß kündigt Matt m
zwei Zügen an — Mn grandioses Ringen zwwer Systeme.

Landsmannes zum Match angenommen. Der Starke»
wird siegen . _

Lesungen in nächster Nummer.

RKtseL
Buchstabenrätsel.

Die Glieder haben ’s,
Doch fehlt es dem Kopf;
Im Teller siehst du’s,
Doch nicht im Topf;
Stets hat es der Donner,
Doch niemals der Blitz;
Was dem Krö*us mangelt,
Der Bettler besitat ’s.

b c d
Matt in 2 Zügen.

Weiß : Khl , DfS, Tc5, h2 , Bc2;
Schwarz : Ka3 , Ta4 , Ba5 , b4.

Eine wunderhübsche Endspielstudie . Schwarz hat
j sq  materielle Übergewicht , scheinbar auch das positionelle,
aber Weiß kann beweisen, daß der Schein trügt D,e Stel-
fung verlangt kräftige , drastische Opferzüge, und der weiße
Überbauer allein genügt dann zum Gewinn.

238. Eine nette Kleinigkeit.

Partie Nr. 88. (Damenbauerspiel . )
Weiß : Aljechin ; Schwarz : Rubinstein,

1. 64 . dS; 2. Sf3, eS; 3. c4, aS (Janowskis Zug); 4. cS
(eine originelle Antwort ; Weiß verhindert >n der böige in
geistreicher Weise den Gegenstoß eS), Sc6, 5. J-f4 Sge7
6 c3 8g6 - 7. Le3 (wieder barock ; verhindert aber den
befreienden Zug eß ), b6 ; 8. cxb6 , cxb6 ; - offenbai'Großmeister der neuromantischen schule hegt offenbai
nichts an Remis oder an reizlosem Spielverlauf . Er will
der entscheidenden Partie gebend » 0roßm «ister der Mteren
Schule den Stempel aclnes Gentes aufdruibw .) Ld6 (Schwarz

I entwickelt sich logisch und unerschuttert ), 10. h», hg «7,

O
O

Diamanträtsel.
In nebenstehender Figur sin ®

Stelle der Sternchen Buchst^
zu setzen , so daß die wagerecM6“
Reihen fole«nde Bezeichnungen
geben : 1. Buchstabe , 2. einen

' 3. athenischen Feldherrn , ,.
im Schauspiel , 5. Int rPun^ °be,
Zeichen, 6. ,pan. Titel . 7. BuchetaM-
Die mittelste Senkrechte und w
rechte ergeben dann das,gl e1““ •

Homonym.
Was mit „das" voll großem Segen
Bringt eia Schiff smm sichern Strand,
Wird mit „die“ nur Sohreck erregen,
Wünscht man fort ins Pfefferland.

ni « Namen der zehn ersten Einsender s4 mit i ehe ^ ®K, #Uä jP
werden iÄ ^ sten vnlerUaUnngsdeilu - e « reHenüieUt.

Auflösungen der Rätsel in Nr. 652. g
Rätseibalte InsehrUt : Die Leut ’ müssen aber v*®‘ j,

ha^ wlfl ^ so lange dasteh ’n. - Seherzfrage , B«»{ß)
Violine iteseo die D«rme üver dem Sattel , bei eine
unter demselben - — Rätsel : Reblaus, Rebus.

ülercmtn» r«i<b fttt die Echotsti-tt«!« ! #- • * • *6« »
_ ka ». S » «U««C«McM«« fle*h»chd»«rck« « « Moŝ ldon
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